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Mittwoch, de» S. April
Das EMd« Generalstreik.

W.P .L SluUgaU. 7. April. Trotzdem zahlreiche
Arbeitswillige heute ihre ArbetteflSt'e wieder ausgesucht
halten, ist die Arbeit noch nicht überall ausgenommen
worden, ^ as liegt einmal daran, daß die noch unter¬
brochene Gaszufuhr die Ausnahme der Arbeit in einer
Reihe von Betrieben noch nicht ermöglicht und anderer«
seit» die Arbeitswilligen teilweise von dm Streikenden an
der Ausnahme der Arbeit behindert wurden. So ist in
den Lisenbahnwrrkstätten Cannstatt und Eßlingen die Ar-
beit noch nicht in Gang gekommen. Auch die Arbeiter de»
städtischen Gaswerk» find heute zur Arbeit noch nicht an«
getreten, sodoß ein Notbetrteb eingerichtet werden mußte.
Dieses Fernbleiben der Gasarbeiter hat der . Aktionsaus¬
schuß drs geeinigtn Proletariats* zum Anlaß genommen,
eutsprechrnd einem von ihm gefahren Beschluß, den General«
streik noch nicht für beendigt zu erklären. Bei Bosch,
Daimler und Eisenmann wurde heute ebenfalls noch nicht
gearbeitet. oielrmhr haben zunächst im Lause de» Tages
Beratungen über sie Wiederaufnahme der Arbeit stattge-
sunden, die aber wie man hört, zu einem zustkmmenden
Ergebnis geführt haben, sodaß damtr gerechnet werden
dann, daß auch in diesen Betrieben die Arbeit morgen in
Gang kommt. Verhandlungen zwischen der Regierung und
den Streikenden oder bestimmten Gruppen von Streikenden
haben dagegen nicht startgesunden. Die Regierung hat
auch keinerlei Zugeständnisse gemacht. Sie ist bemüht, die
Ordnung wiederherzuflrllen und wird dabet unter deinen
Umständen nachgeben. Auch Perhandlung«n zwischen den
Streikenden und den Gewerkschaften können nicht statt¬
finden, da es sich nicht um einen gewerkschaftlichen sondern
um einen rein politischen Streik ha rdeli, bet dem zudem
die Gewerkschaften vollständig ausgeschal et waren. Eine
Vermittlung der Gewerkschaften wäre also auch dann nicht
in Aussicht zu nehmen, wenn bestimmte Arbeilergmppen
gegenüber einem Unternehmer in Schwierigkeiten geraten
würden infolge Nichlwiederaufnahme der Arbeit. An dem
Beschluß, für die Slrerktage den Lohn nicht zu bezahlen,
wirs die Regierung sesthalten. Die Sickerheitstruppen, die
bisher die Ordnung aufrecht erhalte» haben, stehrn zur
Regierung. Die Regierung erläßt heute eine Bekannt¬
machung. daß st« sich nicht in der Lage sehe, den Belage¬
rungszustand aufzuhebkn, da die Spartakisten durch ihren
Terror die Arbeiterschaft tn großen Betrieben, wie Bosch,
Daimler u. auch die des städt. Gaswerks an der
W eder aufnahme der Arbeit verhindert hätten. Die Poli¬
zeistunde wird abweichend von der bisherigen Anordnung
vom MiliiärbefrhleHaber im Einvernehmen wil der Regie«
rung auf 9 Uhr abend« festgesetzt uns der Straßenverkehr

bis 10 Uhr abend« zugelassen. Da« Tragen von Waffen
durch Personen, die hiezu oon brr Regierung oder ihren
Behörden nicht ermächtigt find, ist nach wie vor im Interesse
der öffentlichen Sicherheit aus Grund de« Belagerungszu-
standgesetze» vom Militärdesehlshader mit Zustimmung der
Staairreglerung verboten. Die als Sicherheitsmaßnahme
am 3 April verfügte Sperrung des gesamten Prioalkrast.
wagenverkeh«» wurde mit sofortiger Wirkung ausgehoden.
Die Uebrrwachung drs nichtmilitäcischen Verkehr» bleibt tn
oerschäkstrr Form vorläufig bestehen. Das Hallezeichrn
der Uederwachungsmannschasten ist brt Gewärtigung rück«
fichtslostn Einschreitens, gegebenenfalls mit Waffengewalt,
zu befolgen. — Der Fernsp-echoerdehr ist seit heut« nicht
mehr gesperrt. Post und Eisenbahn haben d.n Betrieb
heul« wieder ausgenommen. Die heutige Nachmittagspost
brachte die Brief« und Zeitungen vom Montag, den SI.
März. Der Mtlchfireik der Bauern in einzelnen Gegenden
drs Larchrs srraelaßie di« Regierung zu einem Ausruf an
die Landbevölkerung, in dem gesagt ist, das Verlangen
nach höheren Milchprrisen im jetzigen Augenblick sei gerig«
net. die Unruhen auf« neue zu entfachen. Die Folgen
eines Steges der Spartakusleute wäre ein ungeheurer
wirtschaftlicher Absturz. Unsicherheit oon Leben und Eigen¬
tum und allgemeine Unordnung. Die Unmöglichkeit einer
geordneten Versorgung der Städte mit Lebensmittkln würde
den Kemps aller gegen alle. Plünderungen und Raub
gerade in den bäuerlichen Anwesen nach sichz'ehrn. Dann
wären keine Kuh im Stall vor Räubershand, keine Vor¬
räte in der Schruiie vor der Brandfackel sicher.

In Ludwigsburg Hst eine große Versammlung oon
Arbeitern dis Aushebung des Generalstreiks beschlossen. In
Göppingen wurde trotz der vom Aktionsausschußarnge«
gebenen Losung in den meisten Betriebt,» die Arbeit noch
nicht wieder ausgenommen. Di« sozialdem. Fnie Volks-
zeitung war dadurch am Erscheinen verhindert, daß Strei¬
kende in Druckerei etndrangen und die Druckmasch neu un¬
brauchbar machten.

SemeiMW-la «ich« mm Recht.
Am 15 März ist das neue württ. Gesetz über das

Gemeindewahlrecht und die Gemeindeoertrelung verkündigt
worden. Der Bürgerausschuß verschwindet. Auf den Ge-
mrtnderat gehen die in der Gemeindeordnung und tn
anderen Gesetzen sowie io Verordnungen dem Gemeinderat
und Bürgerausschuß und den beiden Kollegien zvs mmen
bisher zugewiesenen Befugnisse Über. Der neueG mein berat
wird in sämtlichen Gemeinden an einem vom Gemeinderai
zu bestimmenden Sonntag, spätestens jedoch im Monat
Mai 1919 neu gewählt. (In Stuttgart am 18. Mai

Nnns Vedekmd.
Roman von Dr. Bruno Wagner. >

71 (Nachdruck verboten^
Der Oberstleutnant zögerte noch einen Augenblick. Die

Einladung war doch zu nostig angeboten. Schon wollte
er ablehnen, da öffnete sich die Tür und eine hohe Gestalt
trat vom Garten ins Haus, lang und mager, vornüber¬
gebeugt, das Greisenantlitz oon einem weißen Barte, der
das Kinn und die O^nlipve freiließ, dünn uinrahüit,
während die Haupthaare in langen, silbernen Strähnen in
den Nacken fielen.

Anna Wedekind eilte ihm entgegen und ergriff die
i Rechte deS Mannes, die er tastend vor sich hielt, da die
i groizen graublauen Augen schon schwach geworden waren.

„Der Later*, sagte Anna, als sie an seiner Seit«
sstand.
l 6. Kapitel,
j Matthias Ühle saß am Tische, auf dem die hell
j brennende Lampe stand, und sah mit einem milden Lächeln

rn den klaren blauen Augen auf de« Bruder, der ihm im
. bequemen Lehnstuhle gegeuüdersab und behaglich die Rauch¬

wolken aus des Kandidaten langer Pfeife einsog, um ft«
dann in die Luft zu blasen.

.Das sind verworrene Träume, Henning*, sagte er
.Der Mensch braucht einen festumgrenzten Arbeits¬

kreis, wenn er es zu etwas bringen und glücklich sein will,
' « u auch. Du hast es versucht, und als es nicht gleich
»ng, hast du den Mut verloren und die Flinte inS Korngeworfen.*

»Den Mut verloren!* Henning lachte laut und hell auf.
er schlug gleich selbst auf den Mund, als

55̂ Bruder eine erschrockene Bewegung machte. . Ach so,
«^ rgaß, hier darf nach neun Uhr abends nicht laut

gelacht werden, weil die oerehrliche Hausherrin und
Paiiorswitwe aus dem Schlafe geweckt werden könnte.
L?' heb mich nicht so vorwurfsvoll an, Bruderlebenl
«M eine Seele von einem Menschen, und Recht hast du
*uch. wir wollen der guten Alten ihre Ruhe gönnen.

Aber die Idee war dock zu drollig. Ich — und den
Mut verlieren.'

.Und doch ist eS so*, sagte Matthias mit ernstem
Nachdrucke. »Mut und Leichtsinn sind nicht dasselbe.
Und wenn du seht die Absicht hast, durch- Leben hinzu-
bammeln, solange du noch einen Groschen in der Tasche
hast und die Quelle dir einen Trunk und der Baum dir
einen Schatten bietet— und allenfalls zu arbeiten, wenn
es denn gar nicht anders gebt, alter Junge, dann
ist das sicher nicht Mut, sondern Leichtsinn, der sich nicht
traut, dem Leben ins ernste Antlitz zu sehen. Du glaubst,
eines Tages fällt dir baS Glück dsch in den Schsß, ganz
ungesucht, und du brauchst nur darauf zu warten und
dann anzufassen. DaS sind ja Torheiten! Der Baum,
an dem die goldenen Früchte hängen, will lange und
kräftig geschüttelt sein. Da gibt es kein Fallobst, Henning,
wie im Pastorgarten.*

Hennin, war aufgestanden. Lt« Rauchwolken aus
der Pfeife wurden immer dichter. .Das wird eine treff«
liche Sonntagspredigt' , sagte er ärgerlich. »In der
Kirche vor den dickköpfigen Bauern und den alten Weibern
wird sie nur nicht zur vollen Wirkung kommen. Gag«
mir lieber, was bu an meiner Stelle tun würdest?*

.Arbeiten!* Matthias war nun auch aufgestanden
und legte den Arm um drS Bruders Schulter. .Arbeiten,
Henning, auch wenn es dir anfangs keine Freude macht.
Sieh mal, ich will es ja glauben, daß du »um Lehrer
nicht taugest. Wer die Kinder lehren will, darf selbst kein
Kind mehr sein. Und du bist ein großer Kindskopf, mein
alter, guter Kerl. Ich habe dich damals mit Vorwürfen
verschont, als du aus dem Amte schiedest— aus deinem
Holze schnitt man keinen Volksschullehrer. Aber etwas
muß der Mensch doch«nfangen, um einen Daseinszweck
»u haben—*

Hennina machte sich von des Bruders Arm lo*.
.Das sagst du nun wieder so, als stehe das fest wie das
Einmaleins! Daseinszweck! Nichts als Redensart, er¬
funden, um die Menschen vor den Karren zu spannenl
Das Leben nehmen von seiner besten Seite, es genießen,
so gut eS geht und ohne andere dabei zu schädigen—das

ISIS.
oon morgen» 9 Uhr bis abends6 Uhr.) Di« Zahl der
neuzuwählenden Mitglieder stuft sich ab oon 40—72 bi»
herunter au Gemeinden dritter Klaffe oon 6—12. In
Stuttgart find es 60 Mitglieder. In den Gemeinden mit
mehr als 500 Einwohnern ersolgt die Wahl nach de«
Grundsatz der oerhälirilrnräßigen Vertretung der Wähler,
wie bet der Wahl zur Landesoersammlung. Die Wahl-
oorschläge müssen oon mindestens 20 in die Wählerliste
ausgrnommenen Personen unterzeichnet werden, find 12
Tage vor der Wahl schriftlich einzureichen und müssen ei»
Merkmal(z. B. Wahlvorschlag der Württ. Bürgerpattel
oder dergl) tragen. Wahloorschläge können durch Listen¬
oerdindung verbunden werden. Ist ein vorschriftsmäßiger:
Wahlsorschlag nicht etngekommen, so wird wie in de»
kleinen Gemeinden bis zu 500 Einwohnern nach Art des
bisherigen Wahlrechts durch unmittelbare geheime Stimm¬
abgabe gewählt. In den . großen Städten* (dis 50000
Einwohner) hat sich jeder avsttmmende Wähler für «in«
Wahlvorschlag zu entscheiden. Namen oon Bewerber»
dürfen nicht auf verschiedenen Wahloorschläge» stehen.
Die Namen, die aus keinem Wahivorschlag stehen, werde»
gestrichen. Drr Wähler darf jedoch innerhalb der zulässi¬
gen Gesamtflimmknzahl(z. B. in Stuttgart 60) den o«»
ihm Gewählten durch Wiederholung der Namen oder
Beifügung »on Zahlzeichen(z. B. . 2 mal*oder. 3mal' )
dis zu drei Stimmen (Kumulieren) geben. Ueberschüsfige
Namen werden gestrichen. Da« Wahlergebnis wird » i«
bei de: Wahl zur NationaiVersammlung(TeUung»er
Hiichstzahlkn durch2. 3. 4. usw) berechnet.

Für die übrigen Gemeinden mit mehr als 500 bis z«
50 00Ö Einwohnern(mittlere und kleine Städte und Land¬
gemeinden) gl« das Brrhältnismahloersahren der große»
Städte mit der Erweiterung, daß hier auch da» Mischen
(Panachieren). also die frei«Liste Platz greift. Die Wähl«
können nach Belieben die Namen der oon ihnen zu wäh¬
lenden Personen den verschiedenen öffentlich bekannt ge¬
machten Wahloorschläge» entnehmen. Auf jedem Stimm¬
zettel dürfen sooirle Bewerbe, benannt sein, als Stellen zu
besetzen find. Der Wähler darf auch innerhalb der zuläs¬
sigen Gesarntfiirvmenzahl(;. B. 18) den von ihm gewähl¬
ten durch Wiederhalung der Nam n oder Beisügu-rg oon
Zahlzeichen(,2mal* oder . 3ma!*) bis zu drei Stimmen
(Kumulierung) geben. Bei der Ssimwenzählmig wird durch
Zusammenzählen derjenigen Stimmen, tue aus sämtliche
Bewerber eine« und desselben Wahlvorschlag« gefallen find,
ststgestelll. welche Zahl gültiger Stimmen jeder Wahlvor¬
schlag erhalten hat. Im Fall der Verbindung mehrerer
Wahloorschläge wird außerdem di« Gesamtzahl der den
Bewerbern der verbundenen Wahloorschläge zugefallenen
Stimmen erhoben Wenn gewählte Mitglieder nicht tn

ist unier Das?' Szweck. Wer hat mich vor meiner Geburt
geiragt, , b ich leben will. Keinerl Einfach tzirieingestellt
hat man uns in diese Welt und nun mögen wir sehen,
wie wir uns mit ihr «bfinden! Das wird mir niemand
weißmachen, daß es einen anderen Daseinszweck gebe, al¬
ben einen: lustig sein, so lange es geht.*

Die Pfeife war ausgegangen. Hennins klopfte sie
aus und stellte sie in die Ecke. .Reden wir nicht mehr
davon, Matthias. Das sind eben zwei Welten; in der
einen lebst du — in der andern ich. Und dach weiß ich,
du hast mich lieb, und ich dich auch, du alter Maral»
predig« . Und nun wird es wohl Zeit zum Schlafen¬
gehen. Ts bleibt dabei, du behältst dein Bett und ich
kampiere auf dem Sofa. Wollen wir gehen?*

Nach einem kleinen brüderlichen Streite mußt«Henning?
schließlich doch nachgeben. Matthias drängte ihn in d̂ r
Kammer und schloß mit einem freundlichen»Gut Nacht*s
die Tür hinter dem Bruder. Dann setzte er sich still ansden Tisch und schlug die Bibel auf, wie eS seine Gemahn- i
heit war»ohne zu suchen. ES war das Lukas-Evangelium, k
auf daS seine Blicke fielen. Mit dem dritten Berse desk
siebzehnten Kapitels begann die Seite: Hütet euch! G» k
dein Bruder an dir sündigt, so schilt ihn, und sa e» ihn!
reuet, »ergib ihm. Und wenn er siebenmal des Tages an,
dir sündigen würde und siebenmal deS Tages wiederkämet
»u dir und spräche: . Es reuet mich, so sollst du ihm vergeben.*/

Henning hatte sich ausgekleidet und aufs Bett g«- k
»arsen. Aber der Schlaf wallte ihm in dem heißen?
Aimmer nicht kommen. Jetzt börte er, wie der Bruder»
nebenan aufstand und die Bibel fortstellte. Run ging
Matthias zur Ruhe.

Der gute Bruder! Und trotz aller Zärtlichkeit, die
in diesem Augenblick in Henning» Herzen gegen den
andern sich regte, mußte er leise vor sich hinlachen. Was
für ein sonderbarer Heiliger der Matthias dach war —
mit sechsundzwanzig Jahren schon der reine Bußprediger.
Und nicht einmal für daS hübsche Mädchen hatte er Augen
— wußte gar nicht, daß die Rosenknospe im Pfarrers-
garten bloß der Sonne bedurfte, um voll« erblühen.

(Fortsetzung falM *



da» Kollegium«intrete» oder später ausscheidrn, rllcken die
»eiteren Bewerber ein.

Vas aktive Wahlrecht steht ollen würltemdergischen
Staatsbürgern ohne Unterschied de» Geschlecht» zu. dt« da»
20. Lebensjahr vollendet und km Gemeindebeztrk ihren
Wohnsitz haben. Zum Militärdienst eingezogene Personen
find an dem Ort ihrer militärischen Dienstleistung nur
wahlberechtigt, wenn sie dort vor ihrer Einberufung ihren
Wohnsitz gehabt haben. Ist der Wahlberechtigte nicht im
Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte, ist er entmündigt, unter
Vo;mundschast oder wegen geistiger Gebrechen unter Pfleg¬
schaft gestellt, so ruht sein Wahl oder Stimmrecht.

Da» passive Wahlrecht für den Semeinderat kommt
allen wahlberechtigten Personen zu, die da» 25 Lebensjahr
ootzendet haben.

Nicht unter die beschränkenden Bestimmungen de» vor¬
stehend Gesagten fallen Miltlärpersvnen, die in einem festen
militärischen Anstellungeoerhällnis stehen, wie Mtlitärbe-
amte und berufsmäßige Offiziere und Unterosfiziere. sofern
st« nicht vorübergehend in den betreffenden Dienstort abge¬
ordnet stad. Gemeindebeamie brauchen bei der Annahme
der Wahl in den Semeinderat ihr Amt nicht, wie unter
den bisherigen Bestimmungen der Gemeindeordnunz, nieder
zulegen.

Me UmStzW tu Beyer».
München, 7. April. WTV. Der revolutionäre Zentral-

rat Bayerns veröffentlicht in den Münch. Neuest. Nachr.
einen Aufruf an da» Volk in Bayern, worine» heißt:

Die Entscheidung ist grfallen. Bayern ist Räte¬
republik.  Das werktätige Holk ist Herr seine» Gr-
schick». Die revolutionäre Arbeiter- und Bauernschaft
Bauernschaft Bayrrns, darunter auch unsere Brüder, die
Soldaten, find — durch deine Parieigegensätze mehr ge¬
trennt — sich einig, daß fortan jegliche Ausbeulung und
Unterdrückung ein Ende vaben muß. Di« Diktatur
de » Proletariat », die nun zur Tatsache geworden
ist. bezweckt die Verwirklichung eine« wahrhaft sozialistisch;!!
Gemeinwesen», in dem jeder arbeitende Mensch fick am
öffentlichen Leben beteiligen soll, eine gerechte sozialistische,
kommunistische Her:schaff. Der Landtag,  das unfrucht¬
bare Gebilde de» überwundenen bürgerlichen kapitalistischen
Zeitalter», ist ausgelöst,  da» von ihm eingesetzt« Mini-
sterium zurückgetreten.  Di « von verantwortlichen
Vertrauensmännern geführten Arbeiterräl« erhalten als
Volksbeauflragte für bestimmte Arbeitsgebiete außerordent¬
liche Vollmachten. Ihre Gehilfen werden bewährte Männer
aus allen Richtungen des revolutionären Sozialismus und
Kommuniemu» sein. Die zahlreichen tüchiigen Kräfte de»
Beamtentum«, zumal die unteren und mittleren Beamten,
werden zur taikrästigen Mitarbeit im neuen Bayrru auf-
gefordert. Das System der Bürokratie wird aber unoer-

Zrvei Berichte von Darnhagen v. Ense
über die Ermordung Kotzebues.

(Schluß).
Der Eindruck, den diese» schreckliche Ereignis macht,

iS nicht zu beschreiben; man steht darin eine auch in poli-
ttscher Hinsicht wichtige Begebenheit, aus welche di« all¬
gemeine Aufmerksamkeit sich wenden muß. Der Sroß-
herzog ist tief davon erschüttert, daß ein solche» Ereignis
Innerhalb seiner Staaten vorgegangen: Sein« königliche
Hoheit haben die strengste Untersuchung an besohlen, deren
Erfolg zur öffentlichen Bekanntmachung kommen soll; de-
sonder» glauben sich Sein« königliche Hoheit gegen alle
Regierungen verpflichtet, den Vorgang als eine Sache
gemeinschaftlich rn Interesse» mit aller Sorgfalt behandeln
zu lasten. —

Der russische Geschäftsträger Struoe sendet mit dem
Berichte diese» unerhörten Tat sogleich eine Stafette an
seinen Hof; der französische Gesandte läßt die Nachricht
durch den Telegraphen von Straßburg n«ch Parks erteilen.
Ich habe geglaubt, den gegewärtigen Bericht gleichfall»
mit Stas«11« absenden zu müssen, da selbst in polizeilicher
Hinsicht, falls irgendein meiloerzweizte» Einverständnis der
Untat zugruud« liegen könnte, von nicht geringer Wichtig-
bell sein dürft«, der Kenntnisnahme de» Publikum» in
betreff der näheren Umstände möglichst oorgeeilt zu sein.

Heber den Verfolg der Sache und über das Ergebnis
der angevrdneten Untersuchung werde ich nicht verfehlen
da» Weitere sorgfälttgst einzuberichten. —

Ja tiefste» Ehrfurcht ersterbend
Ew. königlichen Majestät

allerunlerlSntgst-lreugehorsamster
K. A. Barnhageno. Ense.

Karl»ruh«. den 25. März ISIS.
Alerdurchlauchtigster, SroßmächtigstrrKönig.

Avergnädigster König und Herr)
Zu mrivem gestrigen untertänigsten Bericht« über die

unglückselig« Ermordung des Herrno. Ketzebue habe ich die
Ehr« »ach heute eingegangenen amtlichen Nachrichten, deren
besonder« Mitteilung ich de, u»mitt«lbaren Gewegenheit
Seine» königlichen Hoheit de« Sroßherzeg» verdanke, fvl-
oend« näher« Umstände gt hör fernst nachzutragen, «»durch
die früheren, in der ersten Elle erhobenen Angabe» zu«
Teil berichtigt werden.

D«r Bolsühre» der schrecklichenT«1heißt Karl Ludwig
Sand, ist, wie schon gemeldet, 24 Jahre alt und von
Wonnstedel bei Bayreuth gebürtig, allwo sein nach lebender
Vater Iustizrat ist. Die Angabe, daß er au»Kurland sei,
war auf «in« irrig« Vermutung begründet. Er studiert«
Lheologt» in Tübingen und späterhin in Jena, von welchem
lchstr« Orte er über Heidelberg vach Mannheim gekommen

zügllch ausgetilgt. Die Presse wird sozialisiert. Zum Schutz
der bayrischen Räterepublik gegen reaktionäre Versuche von
innen und von außen wird sofort eine Rote Armee gebildet.
Ein Reoolutionsgerkcht wird jeden Anschlag geg-a die
Räterepudlick sosvrt rücksichtslos ahnden. H »e bay¬
rische Räterepublik folgt de » Beispiel
der russischen und ungarischen Völker.  Sie
nimmt sofort die brüderliche Verbindung mit diesen Völkern
auf. Dagegen lehnt sie jede» Zusammenarbeiten mit der
verächtlichen Regierung Ebert-Scheid,ma rn-Noske-Erzberger
ab.weil diese unter der Flagge einer sozialistischen Republik das
imperialistische, kapitalistische, militärische Geschäft de« in
Schmach zusammengebrochenen deutschen Kaiserreich»fortsetzt.

München. 7. April. Heute morgen ist München wieder
einmal in einer neuen Sraatrsorm ausgewacht. Die Um¬
wälzung hat sich im Gegensatz zu der vom7. November
sozusagen lautlos,  ohne Strsßenbegleiterfchririunaen.
vollzogen/ Sin herrsche« Frühli»g»sorrntag»we11er liegt
hinter uns und dieser Sonntag hatte ganz das Bild einer
durchaus ruhigen Zeit. Allerdings wurden tu den späten
Nachmiilagestunde» Ausrufe de« Landtageältestenratsund
eine Erklärung derP ästreuien de» Ministerium» und de»
Landtags von Autos an» unter dem Publikum verteilt.
Jene Erklärung stellte, um irrigen Gerüchten entgrgenzu-
tretn, fest, daß die Einberufung des Landtags mit voller
Uebereinstimmtmg sämtlicherP -rte'er, beschlossen war en
und daß der Ministerpräsident davon dem Minssterrat in
einer Sitzung am 3. April Kenn-ni« gegeben habe, ohne
daß von irgend einer Seite eine Einwendung erhoben
worden sei. In dem Ausruf an das bayrische Bold wurde
Protest gegen die Drohung des Zentrairats erhoben, den
Landtag an der Fortsetzung seiner gesetzmätzsgen Arbeit zu
verhindern; ferner»erlangt, daß seine Souveränität unan¬
getastet bleibe und das Bold ousgerusen, sich einmütig hinter
da» Parlament und die Regierung zu stellen.

Bayer » »rrb da- Reich.
Berlin, 7. April. WTB. Bon berufener Seite wird

mitgetkilt. Nachdem in München die Räterepublik ausge-
rufen worden ist. die bisherige Regierung München oer-
lafsrn und der Landtag wider Recht und Gesetz aufgelöst
worden ist. ist da« Verhältnis Bayerns zum
Reich  in ein neue» Stadium getreten. Entsprechend der
vorläufigen Relchsversassung dürfen im Staatenausschuß
nur Regierungen verirrten sein, die au, allgemeinen Wah¬
len heroorgegangen sind, und die da« Vertrauen ihrer
Bolkeorrtreiungengenießen. BeideB»raussetznngen treffen
aus die Räieregierung in München nicht zu. Sie kann
also dem Staatenausschuß nicht  angehören. Die
Retchrregierurignimmt Kenntnis von der Erklärung de»
bayrischen Ministerpräsidenten Hossmann, wonach di« bir-
hertge Regierung nicht zurückgetreten ist, sonde-n nur ihren
Sitz von München ssrtverlegt hat. Eis betrachtet dies«

war. Gleich nach selaer Ankunft daselbst ließ er sich durch
einen Lohndedienten de« Wirtshauses, in dem er abgetreten
war, zu Herrn o. Kotzrkue führen und anmelderr; wurde
aber zu nachmittags um 5 Ubrbeschieden, wo er sich dann
einsand und den Vorgesetzten Nord auf die gEktdele Weise
oussüh le! Al« er die Treppe hinabeille und schsn da«
Geschrei um Hilfe erschallte, ries er jubelnd zurück: , Ts
lebe Lruionia! Es leb« mein deutsches VaterlandI" Bor
drr Tür de» Hauses blieb er stehen, und als die Fürstin
von Psenburg, welche sich gerade bei der Frau v. Kotzebu«
befano, zum oberen Fenster hinaus um Hisse schrie, hielt
er ihr den Dolch entgegen und rief: , Ss müssen alle Ver¬
räter des Vaterlandes sterbe»!' , fiel bann aus die Knie,
dankte Gott für das Gelingen, riß seinen Rock aus und
stieß sich den Dolch t» die Brust. Vefinnrmgstos wurde
er m das Vürgrrhospital gebracht; die Aerzie erklärten
seine Wunden für tödlich, und ma» glaubt nicht, daß er
den folgenden Tag erlebe» würde. Wider Erwarten kehrt«
abend« gegenS Uhr wi«d«r einiges Bewnßtsrin zurück; er
konnte zwar nicht reden, jedoch durch Merkmal« und
Zeichen manch« Fragen beantworten; unter ander« ließ er
sich aufrichten und schrieb mit äußerster Anstrengung einige
Zeilen ungefähr de» Inhalt», « Hab« den russische» Spion
im deutschen Vaterland«, den Verräter Augustv. Kotzekue
ermorden müssen. Dm Vormittag a« 24. besuchte ihn
der P ediger und sand ihn um »tele» besser, s« daß er
sogar wieder spreche« kannte, jedoch noch nicht in gehörigem
Zusammenhang« de» R«de. Er sagte unter ander« aber
ganz deutltch, es Hab« ihn eisen halbjährigen schweren
Kamps gekostet, bi» sein Bsrhaben, den Rnavfl».Kotzebue
zu ermorden, s» feste» Fuß Matzt, daß er die Ausführung
unumstößlich beschlossen habe. Aie Aerzte Halle» seine
Wunden noch immer für tödlich, glauben ab»», daß er
dessen ungeachtet nach eine Zeillan, lebe» »nd erst an de»
SUerung der Lunge, dl« sehr verletzt ist, flerbe» könnte.
Rene schien er »kr jcht nicht zu fühlen, tm Gegenteil mit
seiner Tai sehr zusri«be« za sei» und sich keineswegs für
ehren Verbrecher, fondrr» für einen der edelsten Menschen
zu halten. An dem Ausfireben der deutsche»Jugend gegen
die französisch« Uebermacht scheint er eifrigen Anteil ge-
nommen zu haben, man fand an seinem Hals« an rot»nd
schwarzem Band« «in Kreuz mit der Jahreszahl ISIS und
auch in dem bei ihm gesunde«» Ausruf« gibt sich di« Art
jener Zeit zu erkenne».

Sie Hauptfrage bei bem schreckliche» Ereigniss», welche
zumeist die Gemüler beschäftigt und mit Sarg« erfüllt, ist
nach dem Zusammenhang«, den da« rasend« Ualernehmen
diese« einzelnen mit wettverzweiztea Verbrüderungen und
Geriosseuschaste« habe» könnt«? Man kann sich bet der
Voraussetzung, baß diese» Mord au« einer Gesellschaft her-
vorgrgangen sei»nd ein« Reihe ähnlich« Anschläge zu»
Begleitung»nd Saige Hab« könnt«, de«tiefste«Gchankäaa

Regierung nach wi- oor als den Ausdruck de« Mehrheit»-
willen de« rn,lisch«, Volke« und ist mit ihr der Ansicht,
daß st« die einzig« Inhaberin der Höchstgewalt ln Bayern
und allein brrechligt ist. rechtswirksame Anordnungen zu
erlassen und Befehle zu erteilen. Ihr weitere« Verbleiben
als Vertretung Bayern» im Staatenausschuß wird daher
von der Reichsregirnmg als zu Rechi bestehend anerkannt.

Berlin, 7. April W'e die B. Z. vernimmt, hat sich
der bayr. Ministerpräsident Hoffman»  mit mehreren
Mitgliedern der Regierung,die die Räieregierung ablehnerr,
nach Bamberg begeben in drr Absicht, von dort aus die
Geschäft«weiter zu führen und dorthin auch den bayrischen
Landtag einzuderufen. Zum Schutze der Regierung und
de» Landtag» ist das Fretwilligenkorps Epp au« Ohrdrnss
nach Bamberg dirigiert worden. Man hofft, baß es ge-
ltngen wird, die Macht der neuen Räteregierung ans
München  und Umgebung zu beschränken.  Die
Regierung in Bamberg beabsichtigt, die regierungstreuen
Truppen auszuforder». sich zu« Schutz der Demokratie zur
Verfügung zu stellen.

München. 7. April. Da« Generalkommando des l.
bayr. A.K. gibt bekannt: Unter dem Heutigen wurde dir
Räterepublik Beyern  auigernfen? Belage¬
rungszustand:  Für den Bereich de« 1. Bayr. A.-K.
wird bis auf weiteres derverschärfteBelagernngs-
zustond verhängt. Zusammenrottungen  und De¬
mo  n str a 1t o »e  n find strengstens oe»boten. Wer tätlich
gegen die Dertteier der Räterepublik vorgehl, wer plündert,
raubt oder stiehlt, wird erschossen.  Der im Korpsbe¬
reich des 1. Bayr. A.-K. verhängte Belagerungszustand
und das Standrecht werden nur im Interesse der Sicher¬
heit des Proletariats bis aus wettere» aufrecht erhalte«.
Die Polizeistunde ist aus abends 10 Uhr. an Samstagen
und Sonntagen auf abends USD Uhr festgelrgt. Eine
Stunde nach Eintritt der angegebenen Zeit hat alles tu
seiner Behausung zu sein Das Recht der Straße gehört
der klasseribewußrerr Arbeiterschaft. Die revolutionären Sol-
baten, welche den Schutz drr Arbeiterklassen übernommen
haben, sorgen für di« Durchführung dieser Anordnung.

Nürnberg, v, April. Ein Erlaß  des Ministerprä¬
sidenten Hoffman» Hai folgenden Wortlaut: Di« Regte-
rung des Freistaats« Bayern ist nicht zurückgetreten.
Sir hat ihren Sitz von München verlegt.  Die
Regierung ist und bieidt die einzig « Inhaberin der
höchsten Gewalt  ln Bayrrn und ist allein berechtigt,
rechtswirksame Verordnungen zu erlassen und Befehl« z«
erteilen. Weitere Publikationen werden erfolgen.

Tckge- rrenigretterr.
Ernste Vorgänge irr Magdeburg.

Berlin 8. April. Bon zuständiger Seit« wird uns
mitgeteilt, Wegen des Versuche», ein« Militärrevolte

nicht erwehren! Man vermutet hier allgemein, daß Mit-
schuldige vorhanden find, obgleich die Aufgabe auf de« in
der Tasche des Mörders gefundenenZ-ttet, welche die Lai
.nach Beschluß der Universität' * " vollbracht nenvt, ein
sehr unzuverlässiges Zeugnis ist und man ondere Spure»
noch nicht gelinden hat. Doch muß die weitere Unter¬
suchung ohne Zweifel manche wichtige Ausschlüsse, wv nGt
über geheime Verbrüderungen, doch wenigstens über die
Gestaltungen und Triebwerke der Meinungen und Gesin¬
nungen überhaupt an den Tag fördern.

Seine königliche Hoheit der Großhrrzog sprachen heute
mit mir über die Notwendigkeit, tn betreff der brutschen
Uniorrfiiäten gemeinschaftlicheMaßregeln zu erzreisen, um
jede Art von Orden und Vereinen zu zerstören und über¬
haupt den Geist der Unruhe und Gewaltsamkeit, der s»
vielfach sichtbar wird, abzulrnden. S« wurde bemerkt,baß
bis jetzt noch kein Mittel. Keine die Sache wirklich fassende
gesetzgeberische Norm gefunden fei. um diesem Zwecke zn
«ntsMchen, daß selbst Herr v. Sentz, der für dies« Ange¬
legenheit den wärmsten Eifer gezeigt,settre Unzulänglichkeit
hierin eingestanden Hab« und im ganzen der Meinung sei,
höchst vorsichtig und gemessen nicht sowohl aus dieStadie-
renden urmiitelbar. als vielmehr zunächst auf di« Hehrer
und Vsrgesetztm zu wirken. Vielleicht aber lieferte aller¬
dings ein« gemeinsame Veraturrg erleuchteter Männer ein
brauchbare» Ereignis, bas de« einzelnenz, finden bisher
nicht gelunmn ist.

S» tiefster Ghrsnrcht« sterbend
Sw. Köntaltchen Majestät

aüeranlerlänigst-lreugehorsamster
K. A. Varnhagen». Suse.

West1« die Räber «reife» !
Niemand weiß it» Voraus, wie park er  ist.

Niemand ahnt, welche Germrne van Unverb,assmheil. Ana-
baue», Fähigkeit st» Vulde» »nb Ertraoe» in ihm steckt,
bevor er es dadurch erfährt, baß er seit» Sebenrarbeit an-
saßt »nd vrrsncht, ste Iren z» Gerde zn sübre».

M. Pontoppidaa.»

Wärst d» van aie» Welt bedroht
«nd stünde dl, kein Ausweg ssse».
Und drückte dich die größt« Nst —
eins bleibt bier bn darfst Haffen.
Vach hoff« nicht , die Hank tm Schaß»
daß dir di« Traube» ressen.
d, selbst mußt für «in besser Sv«
fest in bi« Räder greise». M. Poqy.

S

«ebrit » Ire «! Und di«Hälft, d« »tr bestimmte»
»et»« geht wir blind an dt» « rüber! v. a. kehMv.
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^ »2 »W //77-L/--/-/VE»
in Magdeburg UNL Umhegend und is anderen Gsr îsonen
heroorgerussn zu haben, find in Magdeburg mehrere Per-
Haftungen  sorgenomm-u worden Der bekannieste
von den in Hast genommene« Leuten'st der srühere Reichs-
tagsabg. Brande «, der Mitglied derU S P . war. Der
Berliner Bollzugarai. dem »an Magdeburg aus heute
morgen diese Berhaftuig gemeldet wordsa ist. hat beim
Reichrwehrm'ncher enßrßrrffe» und ihm m igele ilt, die
Mtigdedurg» A deiter hätten erklärt, st« würden solange
streiken,  dis Brande« w eder sretgrlafle» wird. Darauf
ist der Bescheid erteilt worden, katz Vrandrs unter allen
Hlmstä,den der Prozeß kür dir Straftaten gemacht werde,
deren er schuidigs t. Eine Freilassung KSm- nickt in
Betracht. Bam gesunde« Stn»e der Mazdebucger Arbei¬
terschaft, der sich so oft bewährt hat. darf erwartet» erden,
daß sie sich nicht zu einem Streik mißbrauche.! läßt, zu
gunsten eines Msnreo, der mit einer unglaublich frivole«
Letchlse-tigkei! den Versuch gemacht Hst. das Land t«
eir en neuen schweren BÜrxeckrieg zu stürzen.

Magdeburg8 April. WTB. Die Arbeiierschaft meh¬
rerer Brüirde ist in de-, Au» stand  zetteieu zum Protest
«gen di« Verhaftung Beende« und zweier Mikglieder desSoidates-rakee. — Mitglieder des Wachregiment« haben
heute mitteg den Rerchsjustizminister Landsderg.  brnkommandierend«! General de« 4 AK s. Kleist  und
«inen Haup-marn des Grneralstabes cls Geiseln  srst-
genswM« Uttd unter starker Bewachung»ach der Kaserne
Nasensdrrg eedracht. Auch die Feftrrahm« asderer in der
po üffchen Bewegung stehenden Mäm«r aus des Reihen
der Sozialdemokrattr und der bürgeriichen Parteien ist
geplant. Die Hiltung der Garnison ch nicht sch; ein
großer Teil sympachchr it mi>den Unabhängigen.

M»ft«il»»g Ostafrika- 7
BrüffU, 3, April. (WTB H»ras.) Sttr verzeichnet

«in au« Pari» stsmmende» Gerücht, wonachb!e Konferenz
rtnmütig eatschloffen fei. Brlzten die Tecrttort.n van Ruasdi
und Irundi in Ostafrika zuzusprsch err.

Gescheiterter Generalstreik.
Frankfurt, 7."April. D>e . Frankfurter Zeitung" « rl-

-et aus Düff«ld«rs: Der in Düsseldorf von den Uradhängt-gen und Gefolgschaft inszenierte Generalstreik,  der.
soweit di« Indnstciearbetkerschast is Betracht komm-, am
Montag früh in Kraft treten sollte, «evech sich schon jetzt
als Fehlschtag.  I « eisige» Werke» ist di« Beleg-
schast fast vollständig erschien»«.

vorläustgnoch keineLutscheidoug übervberfchleste«
Oppeln, t . April. Pj« Nachricht der. Leipziger Neue¬

ste« Nachrichten" daß der Rat der Bier neuerdings von
Deutschland di« AbtretungOstrichle siena, de« Waldenbur-
gez Beralardea sowie der Grafschaft Glatz verlangt habe,
entspricht nicht dm Tatsachen. An Berliner amtlichen
Stellen ist davon nichts bekannt. Die Entscheidung über
da» Schicksal Obecschlefien« wird erst ans der allgemeinen
Friedenskonferenz erfolgen.

Aus Stadt und Bezirk.
Ragold, V. NprU 191»

Ei » Flieger übeiflog gestern unsere Stadt, um
groß« Mengen Flugblätter obzuwerfr». Die Flugblätter
enthielten scharfe Anklagen gegen die Spartakisten und ihre
verloomrn Machenschaften.

Urrzlücksfall. Gestirn vormittag geriet eia Lehr¬ling «tue« hiesigen Handwerksmeisters, d« beim Trans-
porr eine» schweren Kessel, nach dem Bahnhof mit behilf-
lich war, unter diesen und erlitt dadurch schwere Verletzungen.Er fand im hiesigen Be-ttrkskrankenhau» Aufnahme.

Uvhlenhöchstprrise. Nu» Berlin wird amtlich ge-
meldet: Der Rttchvwirtschaflawinister hat Höchstpreise für
Kohlen sestgtsetzt. um die vom Nheinisch-westjältschen Koh-
lenshndidat veschloffene Kohlenpreiserhöhung unmöglich
zu machen. Die festgesetzten Höchstpreis« entsprechen den
am 3i . März ISlS in Geltung gewesenen Berkaussprriftn
de« Sy rdikate« und gelten vom l. April ISIS ab. Di«
endgültig« Verordnung wird in den nächsten Tagen erscheinen.

Wieberholnng «- gelehnte» NentenantrSge . Tswird darauf htngewiesen, daß alle Rmtenansplüche von
Kcießskeschäbigten und Kriegshinterbliebenen au» diesem
Kriege, dte bisher abgelehnt worbe» sind, roch einmal ge-
stellt werdm können. Wenn dann im Wege dt« Einspruchs
dieIkstanze« der Militärorrwaltu gsbehörveu nicht zu einerTtw!lllgung der Rente gelangt find, kann alsdann »un-
mehr such für jene früher abgelehnten Fälle d« Militär-
Versorgung«gericht» (und in lrtzler Instanz das Reichrwili-
tgrv?rfortzunz»g«richt) angerusm werden. Nur muß der
Antrag di» zum LI. Dez mber ISIS wiederholt fein. Nach
diesem Zeitpunkt ist jede Wiederholung ausgeschloffe«.

LrrS de« Khritzeu Württemders.
Aichelberg. Bei einem stattgehabten Nadelstamm-

holzoerkaus— Tannen— wurde ein Ergebnis vor 143°/,
der lblv .e Togprei.'e erzielt.

r Stuttgart . Die Verteidigung der Stuttgarter
Spartakussührer Hörnle. Münzender«,, RSL und sieben
wettrrer Genoffen tn dem vor dem Stuttgar-er Schwurge-
rrcht gegen fir anhängigen Strasvrrsahren wê en Aufruhr«
u. o. habe» der früher« preußische Iustizminister, Rechtsan-
wait Kurt Rosen seid in Berlm. und der unlängst au« Stutt¬
gart sssgtwieseue Rechtsanwalt Dr. Levi tn Frankfurt«.
M. übernommen. Dcr Vechandlungittermln ist aus Fkettag,den 11. April vormittag« > Uhr km Schwurgerichtes««!
anberaumt Ob di« Berhandlung stattfiadra kann, hängt
von dem Umstand ad. ob bie BeiteiMger bis dahin dte
nötige Aktenrtrificht erhalten haben und die Verteidigung
entsprechend»« bereiten können. Rechtsanwalt Leot ist zu
diesem Zweck letzten Samstag im Automobil au« Frank-
surt nach Stuttgart gekommen.

Letzte Nachrichte».
Laut . Ech» de Pari, " wurde Genf endgültig zsm

Sitze de« Völkerkunde« bestimmt.

Di« amtlich« Karlsruher Zeitung schreibt, in Baden
werde wahrscheinlich schon die nächsten Laxe mit spa tab-
istischrn Unruhen zu richkeu sei».G

Dte ersten in Dentschland«ingeiroffenen Lebeksmstivl-
schiffe der Entente haben mit Ballast wieder aussahreumüssen, weil in Deutschland nicht einmal so viel Waren
zusammenzudringen waren, daß di« paar Lebensmttletschtffedamit hatten befrachtet werden könne«.

»
Di« . Mvrning Post" meidet au» Paris : Die Kon-

serenztrilnehmer st d einstimmig der Auffassung; daßf bie
Proklamierung einer Räte-Republik in Bag:rn den Au»-
schluß Bayern« vva den Bestimmungen de« Frieden«ver¬trag« zur Folge haben werde.

F« Derlaus de» Generalstreik«
bürg zu großen Plünderungen.

kam »» in Mägde-

Dte Bauem von Franken, der Oberpfalz, von Ober-
boyern, Schwaben und dem Allgäu haben sich für die
Regierung Hoffmann erklärt und die Lebensmilttlsperreüber München und Augsburg vom8. April nachmittag«
i Uhr an dt« zum Rücktritt der Räteregterung verhängt.

«Sr»>««ichrMrttiwj««rautwortttiz Pl»USa «̂, «M».»«,«». »«rla»»erl «. Zatser-s«,»B»chdr»ikere!war, Zätseri»«p,!--
AmtttcheS.

Erlast de- Mi «ifteri»« S de- Inner « an die ih«
«nterstellte« staatliche« «nd körverfchastlichenAn-
stellnngS- ehörden. betrestend dte Befetznng der
«tttlere » Kanzlet- »ud Unterdeamtenstelle» betde« Staat - und Ko» « «»albehSrde» « tt Militär-
anwärter « »«d Inhaber » de- AnstelluugSscheiu- .

Di« Reichsreyierung Hai unter dem 31. Dez. ISIS
(Reichs-Vesktzdl. ISIS S . I) d̂t« Demobilmachung de«
Heeres und der Maria« angeordnet. GemäßK 17 der
Grundsätze für die Besetzung der mittleren. Kanzlei- und
Untrrbeamtenstellen bet de» Reich»- und Staatsbehörden
mit MiluSraowärter» und Inhaber» des Anstellungsschein«
(Reg. Bl. ISO? S . 790, 1V16S . 65) und Z13 der Grund-sätz« für den Kommunsldtenst(Reg. Bl. 1V08S .63 ISIS
E 67) ist daher mit der endgültigen Ausschreibung der wäh-
revb des Kriege« offen gehelteneu oder nur vorübergehend
besetzten Stelen des Staat«- und Komm»nalbienstes us»..
soweit ste den MtlitSranwärtern Vorbehalten find, sosvrt
zu beginnen.

Di« Aafiellangvbehördeu habe»die Vtellenangebvt«bem
wßttt KriegsminiKertu» als Bermitilungvbehördeg. An¬
lage Idee Anstellungsgrundsätz«für den Reichs- »ad Staats¬dienst. Reg. Bi. 1967S . 828) durch Einreichung von Nach-
wsisuvgen«ach Nnrage) de» oben genannten Grundsätze(Reg. Bl. 1S07 s 830) zur Bebanntmachung tu den Au-
flellungsnachrichten vorzulegen.

Be» diesem Anlatz wird auch bekannt gegeben, daßdte D.stimmung in den Ziffern 24 und 15 der Bestimmun¬
gen über di« Bemlaubung der Mtlitäranwärter des Heere«vom 1. April 1S13(Reg. Bl. IS14S . 467). durch die«tne
Beschäftigung der Mtlitä'anwSrter bei Zollbehörden al«
Auvhilfe. Hilfsarbeiter oder zur"Vertretung vou Beamten
gettlich beichränbt und den Milttäranwärtern untersagt ist.t» eigenen Ivtereffe ein« solche Beschäftigung zn erbitten,bi» auf wettere« außer Geltung ersetzt ist.

Stuttgart, 17. März ISIS. In Vertretung: Haag.

Dl. Poqtz.

der »st bestimmte»
v . ». Lest««.

Amtsanwaltschast für Forstrügesachen
' in Nagold.

An sämtliche
Schultheitzenämter

-es Oberamtsbezirks Nagold.
Die Schuuy»tß«»amt«r werde, »xaniaßt. ihr«Gemeinde-

angehArige» durch «tue öffentliche Bekanntmachung aus
folgende gesetzlich« Bestimmung«! hiszuweif« :

1. Zu Verhütung vv» Waldbrände » aas die
B-sttmmu«-es d« ZZ 308. 30S und «68 Ziff. - de«
Reichsstrasgesetzb. und der ArttkA SO o,d S2 de» Focht-
polizeige setze«.

L z« r Schutz fettene» Waldpflanze «, desoider«
kchpalm«, gezeu da« unachtsame aber gewerbs-

mäßige <»pflück« »o» Reifem, auf die Bestimmungen
^es Art. 23. Ziffer2 d« Forstpol.^ es.. sowieb«, Ari.V, Ziff. 4 und Art. 16 de» Farfistmfgesetze».

Zlqirich werde» dst Schultheiß« ämte, ersucht, sowohl
zu» Berhütung , o» Waldbrände» al, auch tm Interesse
wirksamen Schutze, seltener Waldofla,zen. besonder» der
Stechpalme, für Belehrung und Ermahnung der Schul-
fngend zu sorgen.

«agold , 8 April ISIS. Oberförster » übler.

Eilhkllhch-Berkalls.
Ans dem Bahnhof Oündriugen werden am

Freitag 11. 4. vormittags 11 Nhr
2V Fest« , dürres Eichenholz,
8 5geschnitten, für Möbelzwecke geeignet,
verkauft.

Bekanntmachung.
Diejenige» Personen, wrlch, in der Zeit rom L.

Januar di- LI . März RSLB m hiesig«, Stadt s«n
VE" Gewerbe "W»

««gefangen, nachhaltig verändert »der anfgegede«habe«, werde» anfgefordert , dtta dis spätest« » LL.
April ISIS ans de« Nathan - anznzeigen.

J «- defo»dere habe» auch die »nur Heere- -dienst einderufe« gewesene» Gewerbetreibende«
die Wiederaufnahme ihre - Gewerbebetrieb - zurAnzeige z« bringe«.

S« wird daraus ausmerkia» gnmacht, daß, »er «in
Gewerbe beginnt, sh« beib« Omsbehörd«Anzeige«rstattei
z» habe», uachß 148 d« Gaondeorrnug ftrusbar ist.

Feme» Hab« diejenige», welche»tu Gewerbe anf-
geaebea haben» infolange die Sie ««, zn bezahle»,bi- bie Abneeldnng bei der »dengeuanute » Behörde
erfolat ist.

Nagold , Ken7. April lSIS.
StadtfchnUheistenamt rM a i»r.

Ebhausen.
Zur Saat.

Sömiliche

empfiehlt in «euer, keim¬
fähiger War«

AM «Hier.

Mm-
Cilitme-
Mer-
wbest« LvMU

Borrättg bet
K. M. Lsttek. ItMlü.

rs

Stadtgemeiude Na-»lb.

Zllk ges.VklllhtWg!
Wer Steuer , Holzgrld und der«! mittelst Post¬

scheck- oder Girokonten b«zw. Bank Uederweisnng
an di« Stadtpflege bezahlt, wird «sucht, di» daraus dr
täglichen Rechvuim« . also Steuer od« Holzlo- Zetteluf« . de, Stadtpsteg « zu übersenden, wenn er besonder«
BescheintWing wünscht.

Zur Holzabfuhr muß der Fnhrman » Nachwei-
üb« di« Bvzahluvg de« Holze« dem pädt. Forstpersoaal
vorzriz«! könne«. — Zuwiderhandlungen find noch« es.
Berkausrbedlagungen strafbar.

Stadlpsl . Lenz.
Forstamt Simmer - feld.

LlläbstllMlll-
holz' Berklllls.

Am Montag den 14.
April ISIS, nachmittag« 3
Uhr imG«flh»u* , z Hirsch"
tu Simmersseld au« Siaats-
wald sämilicher Hüten

VV Notbnchenstämme
mit Fm. 3,27l.. 3.06 ll..
20.SS Ul.. 37.34 IV,
3.95 V. Kl.
Näher» U« Knast beuch

b.'s S»tstwa>1e.

Pferde

i >

W TWchlkll,
auch ailhi murspsnstle. -
jedoch gesunde, kaust r>de>höchste«Preise«

Herma«« Sticke!,
Händler . Tel . N». LB» .



Ges-N,

MWstMllt 28
werden 1 ItU Eiumaeh-
zucke» ( Pre .» wie Vrr-
dtauchszucke,). bet

Heller , Hille », Kerum -
ler , Keppler , Kieule,
Klumpp . Kaod -l,
«rauft , Laug ». Lehre

abgegeben.
Nagold. 8. 4. 1919.
tteltsch.-Lut : Mater
Abgabe vonNinllllgiMkrrl

am Douuersrag den 10
April an Buchstabe St (Rei¬
chert) und S (Sergrr) vor-
mltt. von 8—10 Uhr aus
dem Rothcu«.

Die Marken können dann
sosork bei Metzgermeifier
Klumpp und Müller
einaelöstw'rdni.

Nagold, d. 8 AM 1919
Gtadtsch.-Amtr Maier.

Eier- saNiiieitag
SoMrsW Mevd

k—8  llhr
«sf der Polizeiwache.
Seadtstüultheiftruamt.

Nagold.
»Musch » Dem« , »« eie»»

, 8 »tzr »k

MsileckW.
Aussedouk

MölZchaer WonSrSu.
Emrnii frei. Eintritt frei.
A.Kurlevbaurr.Löwe«

Telefon 91.
Mövlrertes

Zimmer
wird aus 1. Mai von einem
Beamten zu miete « gesucht

Nähere« zu ersrage» lui
der Geschäft stelled. Blatter.

Zll mkaasea
eiuig« geSruuchte Ztehar-
monikas 3 Kiraker Aozr-
urr, Sechte Italieners echte
Wiener und 7 St »achge-
»achte Wiener (Deutschfa
örikat) alte Hleparatnröe-
dürftige » erde» dagegen
»iugetanscht öei Air- arm»
»i- a« ach«r
F. E. Hohnloser.

in Pforzheim , Bergstk. 27.

Gesucht
wird ein tüchtiges, selbstän¬
dige»

sae kleinen Hauehall.
Fra « Marie Dor «,

PutzgeschSst , Calm,
Le-erslr. 175.

'WM
gesucht

krSji.. steig., mögt. ält.. aus
rechisch. Haufe in gute Fa.
m l'e, 4erw . Prrs ., sofort
ob. später. Lohn und Brr>
pfl' gnng gut.

Ar» E. RooMv»
Stuttgart , NtLarstr. 144.

Sv. Volksschule Nagold.

Schüler- Anmeldung.
Am DlMllerslllg. dev iv. Avril, vachm. 1W

findet dir Anmeldung der dever schulpflichtigen Kuabe«
(soweit d>es» nicht schon brr Semtnarschule zerteilt wurden)
und Mädchen statt.

Schul-isvmer: Rotes Tchulhaus, Erdgeschoß.
Es müsse» angeuieiset werden alle K'nder, die bi«

di» zum 30 April da» S. Lebm»jahr vollendet haben
Außerdem köuue» diejenigen zur Anmeldung kommen, die
bis zum 30. September 6 Jahre ai! werden, sofern sie ge¬
nügend entwickelt find.

Nagold, den7. April 1919
Gv . Volksschulrektorat : Bachteler.

Frauengruppe der Deutschen
Demokratischen Partei.

DouuerStag , 10. April, abends 8 Uhr in d«r
.Traube ' . Fortsetzuug der Besprechung über die
Schrift:

„Spranger, Was die Frau von der
politischen Lage wissen muß".
(Spaltung d r Sozialdrmokratie». f. rs)

Gäste Willkomms».

Statt Karten.

jtocdrettz-WsSiiss.
Hi' M'l bkU,!eri wir uns. K-rwandie Freunde

und Bedann e zu unserer am
Donner tag. de» Iv April 1010

stattstnsenden Hochzestsseier in das Gasthaus zum
.Pflug ' m Effringrn freundl einzuladen.

Wob kkigleZkiim Hirtmm
Maurer ^ Tochter des
Sohn de» ch -s- Andreas Hartman

-s- Christian Griglr G - Bauer
Maurer von Effriagr; d von Eberrhardt.

Kirchgang I l Vs Uhr.

Mm s.Mödihe«
für sofort in meine Forst¬

baumschulen gesucht.

id. lUchle, »« M
Füv -mrtn« SUiaie in Nagoio suche ich zu gründlicher

Ausbildung umer günstigen Bedingungen eirige

kAlIer - LiLk? 1ingL.
Zu erfragen bei GLtrrkrs Heß Nagold, Emmingerstr.

Curl J « ngaberle , Bijouterie -Fabrik , Pforzheiur.

«x ästiger

Junge
der L>s1 undrLlkde hat, die
Bäckerei zu erlernen, wird
Ostern in di- Lehre geriommsu

Merl Muraler
Pforzheim , Sckloßberglb.

Tüchtige» fltißtge»

gesucht
bei hohem Lohn.

Ernst Eckert,
zu« „ liil- leu chruud'

Pforzheim.

3ch such« iür 15. Mai ein
zuverlässiges, fleißiges

« . 0 > k». M.
kostoedeokkont « >' r . 442. ker »«pre «der >r . 24.

Lmllvlüuilg gg- kezeßlsgilsllmv
»iinISiiiIIükder

üureli -38  keivti.
>Vir bssoi 'gsn cüs ^ nmslciung cisr bstrssssn6sn

^ftsktsn 8ps8snsrsi unci 8incl ru vrsitsrsn mOocHiefisn
un6 8ottt'iitlic:sisn ^ U8kllnftsn gsms bsi-sit, sbsn8o iiattsn

un8 tllr stisuLmIagso bs8tsn8 smpsoölsn.

Nagold , den S. April iSi - .

Trauer-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Lreunden und Bekannten

machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß unser lieber , treu¬
besorgter Gatte , Vater , Schwiegervater und Onkel

)oh . Mart. Stahl
Gastwirt z. , Deutschsn Kaiser"

gestern abend im Alter von 77 Jahren , durch einen sanften Tod
»on seinem langen Leiden erlöst wurde.

Um stille Teilnahme bittet
die tieftrauernde Gattin

mit Kindern.

Beerdigung: Donnerstag s». April nachm 2 Uhr.

m Hiensova-Wnz I»^ Wunderbalsam*
Autteolikum, « er,öl . Fluid. Expeller, Gltedergeist,
RheumatismuSöl, Kola Haemoglobi», Huste«,
tropfe», Jerusalemerbalsa« , Lebeusöl» Mage «-
tropfe«, Karmelitergeist, Maikur, M -ustruatious.
Pulver «ud Tee «ud alle Thür. Gpee ewpsehle an

Wiederoerkäuser zu äußersten Preisen

BerjMMlft SchWkMid:^
Niederlage: Gefchw Frey, Nagold

nicht unter 18 Jahren, für
Haushaltung und Küche.
Nav Mlva Trallinreiu.
Calw , Uhlandstraße.

Empsrhle ln
großer Auswahl

Predigtbilhtt,
krstmW-1.
Kebet-Bilhn

s. U. Lsiser, Rsgolü.

l-ILItsIlISciSIIllülIl-IlIl-icil-lLUZOllllLimicil-tlISlllllllIllio

z Oster -Karten l
^ in schöner Kusmshl Z
Z b-i . A

^ G . lV . Aaiser,B »chhandlg , Nagold , s
sciiZlISlIsrlSlISllSllsiiiislIsciac « liisii >üiii>slii

MM
Dordrr- u.Hntrnaü (Nickel)
guler Gummi Felgen-
drea-sen zu verkaufen.

Wer ? sagt d e Geschäfts¬
stelle de» Blattes.

Berkauie am Freitag
mittags 12 Uhr ein« »eu-
«elkige

Konrah Gayer,
Oberjettiugeu.

MlM
Besteiuug garantteu sosorl.
Alter u. Geschlecht angebrn
Au-K. umsonst. V rserktz«»»

»etzlsatzrt. » Sstze, M.
Isabellüstr. 12.

SMssa
Brfreiuug garant. sofori.
Zttne u«KHeschkrcht äuge
I „ . Auskuuft - »steukes

durch
Rom-VersMdSSr- iV.

Sommkkstr. 3.

SmktmterstW.-
Pmiii NWli.

Unser Mitglied
Stuhl

ist gestorben. Settdigung
findet Donnsrrlag nuchmsttsg
2Ugr  statt Zur Teilnahme
wird freundüchst ringetadrn.
Sammlung beimTraueihau».

Der Vorstand.

Zizmci
sind zu haben, auch

reiner Tabak
gezchniiieu und u-igrschnitte«,
gefchuitte« da- kx L»
uugeschuitte« d kx l4 4

Iskvb VSIile,
AosrrvllgksvkZkt,

grauen
t-erMsuh»« bei

Seschwerden«»dStAr»uzen nurApotheker
Möllers -

Tropfen
Sl.,sch, L0 rn.,,!

Nik. Rauh..Mellier-
4lür»dergK

Aufklebadressen
empfiehlt« .« leiser.»szell,.

0»»tiII,tDrstifi«Vfis»k»iltzKÄ-OuttesuasckLckiS
^tügbö.17«« .-^LmNsiä,»»i»ßck«r' .
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